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Die Kumpanei kommt herein und singt:
Singen wollen wir von Tobias …(siehe Tobias-Spiel)

1. Bild
(Jüdische Bürger, später der alte Tobias und Hanna)

1. Bürger:
Bestraft sind wir so schwer vom Herrn, 

gefangen hier der Heimat fern.

Der König tötet uns mit Hassen, 

will Tote nicht bestatten lassen. 

Was Moses sagt, verbot er auch, 

Gesetz nach alter Väter Brauch.



2. Bürger:
Was nützt das Seufzen uns, Manasse?

Mit scheint, dass Gott sein Volk verlasse. 

Denk nur ans Schicksal des Tobias, 

der arbeitsmüd am Hause saß,

die Schwalb’ ihm Dreck ins Auge schmiss,

das stürzte ihn in Finsternis,

grad ihn wo er begrub die Toten,

obwohl der König es verboten. 

Denn höher als den König stellt er Gott, 

jetzt treibt der Himmel mit ihm Spott.



3. Bürger:
Auch ich muss da nun Zweifel fassen, 

möchte’ fliehn und dieses Land verlassen, 

denn ohne Hoffnung steh ich da, 

selbst betend Gott mir unerreichbar war. 

Doch seht da kommt Tobias ja, 

einst war er stark und mutig zwar,

bot immer seine Hilfe an, 

nun ist er selbst ein kranker Mann.



1. Bürger:
Obwohl Tobias blind geworden, 

geht doch ein Strahlen von ihm aus.

Wer weiß: vielleicht ein Zeichen Gottes, 

ein neues Licht im finstern Graus?

In mir lebt Hoffnung!



2. Bürger:
In mir nur Zweifel!



3. Bürger:
In mir lebt Angst!



(Hanna und Tobias kommen.)

Hanna:
O Tobias, was ist das für ein Leben!

Was hast du einst an andre vergeben – 

nichts kommt zurück in deinen blinden Tagen, 

da muss man ja an Gott verzagen!



Alter Tobais:
Ach schäm dich, Hanna und sprich weiter nicht!

Wer kennt die weisen Wege Gottes schon?

Wenn dir nur Treu und Glauben nicht gebricht,

so führt er dich zu höchstem Lohn. 

Hol unsern Sohn nun zu mir her,

ich will, dass er zu Gabael zieh,

das Silber holen, das ich diesem lieh.



(Der alte Tobias und Hanna gehen ins Haus.)

2. Bild
(Der alte Tobias ist allein in seinem Zimmer im Gebet vertieft.)

Alter Tobias:
All meine Freunde, ja selbst Hanna, 

sie haben kein Vertrauen mehr

in Gottes weisheitsvolle Führung, 

sie blendet äußrer Schein zu sehr.

Ich selbst will beten, dass er mich geleite, 

auf seine Offenbarung vorbereite, 

und meine Sünden gnädig mir vergebe,

auf dass ich ganz nach seinem Willen lebe. 



(Hanna geleitet Tobias hinaus und bringt Stuhl weg.)

3. Bild
(Beim Haus von Raguel. Sara und eine Dienstmagd.)

Magd:
Sara, schämt Euch vor der Sonnen Licht!

Sie ist rein, doch Ihr seid’s nicht!

Geht Euch doch im Haus verstecken, 

Eure Schande zu verdecken!

Sieben Männer mussten sterben, 

in der Hochzeitsnacht verderben. 

Wenn ich Eure Sünde seh, 

schrei ich um Euch bitter: Weh!

(ab)



Sara:
Drei Tage bete ich schon unverdrossen, 

hab weder Speis noch Trank dabei genossen. 

Nun ist mein Geist mir klar erhellt, 

die Seele führt erleichtert sich, 

bin wiederum in Gott gestellt, 

und dunkler Schatten von mir wich. 

O Herr, ich habe keinen Mann begehrt, 

denn keusch blieb meine Seele unversehrt.



(Sara geht ab. Rafael erscheint.)

Stimme:
Diener des Höchsten, Erzengel Rafael, 

geh hernieder zur Erde schnell!

Erhört ist Tobias’ und Saras Beten, 

du sollst mir unter die Menschen treten. 

Das Geisteslicht erhelle

die finstre Todesnacht,

und Geisteskraft überwinde

die wilde Feuermacht. 

Mit Gottes Hilfe sollst du gehen,

aus Asche des Alten lass erstehen 

für die Zukunft neue Saat,

den Menschen die Gemeinschaftstat. 



4. Bild
(Der alte Tobias mit dem jungen Tobias.)

Alter Tobias:
Mein Sohn, es dränget nun die Zeit,

dass wir um Hilfe fragen 

den Freund, für den ich war bereit, 

des Silbers zu entsagen, 

das mir zu eigen war, 

als in Not ihn sah. 

Die guten Taten, einst vollbracht, 

sie wirken durch des Schicksals Macht. 

Geh zu dem Markte, lieber Sohn, 

und schau dich um nach einem Mann, 

der weitgereist und sicher schon, 

zu Gabael dich führen kann.



Junger Tobais:
Mein lieber Vater, Ihr seid blind,

habt nun zu mir Vertrauen, 

lasst mich die Welt als Euer Kind

für Eure Augen schauen. 

In Liebe will ich das vollenden, 

was Ihr getan mit Herz und Händen. 

Die guten Taten, einst vollbracht, 

sie wirken durch des Schicksals Macht. 




’Nen Jüngling habe ich gesehn, 

den man Asarja heißt, 

begleitend soll er mit mir gehn

den Weg, den er mit weist.



(Der junge Tobias geht hinaus und kommt mit Asarja und Rafael wieder. Rafael hat einen feinen grauen Schleier und Flügel.)

Rafael:
Gern will ich Euren Sohn begleiten,

da Gottes Gnade mit Euch ist, 

will treu an seiner Seite schreiten, 

dass Ihr ihn wohl und sicher wisst.

Die guten Taten einst vollbracht, 

sie wirken durch des Schicksals Macht. 



Alter Tobias:
Eure Stimm’ gibt mir Vertrauen, 

meinen Sohn beschützt und leitet!

Auf Eure Führung soll er bauen. 

Und sicher ihn zurück geleitet!



(Rundgang mit Musik.)
Rafael:
Am Ufer dieses Stromes endet

die Reise auf des Schicksals Wegen. 

Und wenn der Tag zur Nacht sich wendet,

woll’n wir uns hier zur Ruhe legen. 



Aus der Wohnung von Tobias links erscheinen zwei oder drei Wasserwesen = Eurythmie, die mit großen Kreisen über die Bühne ziehen.Tobias bleibt rechts stehen. Rafael ohne Schleier als Engel.)

Rafael:
Tobias, wach auf aus deinem Schlaf!

Erwache zum träumenden Schauen, 

wo es des eignen Ichs bedarf, 

in das du kannst vertrauen. 

Betrete mutig eine Welt, 

in die dein Schicksal dich gestellt. 



Chor:
Im Wasserweben wirst du sinken, 

in Lebensströmen träumen 

und Farb-Ertönen trinken 

in Seelen-Geistes-Räumen.



Junger Tobias:
Die feste Erde gab mir Halt,

und sichres Denken führte mich. 

Doch Sicherheit verlässt mich bald,

vertrauter Grund verliert sich. 

In Farbenweben soll ich leben, 

lebendigem Schauen mich ergeben. 



(Feuer- und Lichtwesen kommen auf die Bühne mit einem Geschenk.)

Rafael:
Das Feuer, das den Stoff versengt,

das Licht, das uns die Strahlen schenkt,

das Wasser, das uns Leben spendet, 

verdichtet sich und es entsendet

Heilung, wo einstmals nur Schmerz

durch des Fisches Gall’ und Herz. 



Junger Tobias:
O weh, ich kann nicht stehen mehr. 

Mein Halt ist mir entschwunden.

Ein großer Fisch bedrängt mich schwer

und schlägt mir tiefe Wunden.



Rafael:
Tobias, höre meine Kunde,

sei stark und greife mutig zu!

Empfang die Weihe dieser Stunde

und finde dich in Seelen Ruh’.



(Licht und Feuerwesen geben ihre Geschenke den Wasserwesen, diese dem jungen Tobias. Alle ab. Rafael, wieder mit grauem Schleier, tritt zu Tobias, der die Geschenke in der Hand hält.)

Junger Tobias:
Hab ich geträumt? Mir war es eben, 

dass hier im Strom ein Fisch erschien, 

mit dem ich kämpfte um mein Leben, 

das mir vom höchsten Gott verliehn. 

Ihr wart dabei bei mir und gabt mir Rat,

und was ich tun musst, wurde Tat.

Und glaubte ich gerade noch,

dass ich geruht in Traumesland, 

so halte ich erwachet doch

Gall’, Herz und Leber in der Hand.



Rafael:
Tobias, du hast nicht geträumt,

doch auch nicht hell gewacht. 

Dein Mut hat nicht die Kraft versäumt, 

die Leib und Seel’ gesund uns macht. 

Und danach kannst du auch erlösen 

Raguels Tochter von dem Bösen 

und deinem Vater freudig geben 

das Augenlicht zu neuem Leben.



(Sie gehen zu Raguel. Rundgang mit Musik.)

5. Bild

Raguel:
Seht, Gäste nah’n sich unserm Haus. 

Wie sehen beide edel aus!

Ein Jüngling und ein würd’ger Mann.

Doch seh’ ich sie genauer an,

denk ich, ich kenn’ den Jüngling da:

Tobias – unser Neffe gar!

Wie sieht er seinem Vater gleich!

O, dieser Tag ist freudenreich!



(Rafael kommt mit dem jungen Tobias.)

Rafael:
Gott grüß Euch, edler Raguel,

dass ich es Euch auch nicht verhehl’,

hier ist Tobias, rein gesinnt, 

durch Gottes höchste Macht bestimmt, 

Euch Eure Tochter zu erlösen 

von der finstren Macht des Bösen

und zu heilen Seel’ und Leib. 

Drum gebt sie ihm zum Eheweib!



Raguel:
Durch Gott bist du hierher gesandt. 

Empfange meiner Tochter Hand, 

die ganz unschuldig schuldig ward.

Denn du kennst Feuers Art und Macht, 

das jeden tötet und versehrt, 

der Taten wirkt, nur wo er begehrt. 



Junger Tobias:
’Nen Traum hatt’ ich auf meiner Reise, 

er schenkt mir Kräfte wunder-weise, 

die Prüfung zu bestehen. 

Das Feuer gab mir Mut und Kraft, 

das reine Wasser Leben schafft. 



(Er geht zu Sara und opfert das Herz vom Fisch auf Kohlenfeuer. Rauch steigt auf. Der junge Tobias und Sara knien. Asmodi erscheint – Eurythmie.)

Stimme:
Durch düstres Begehren 

Will ich Streben verzehren. 

Lass das Liebesfeuer brennen, 

die Herzen versengen!

Ich führ’ zum Verderben, 

Tobias muss sterben!



Rafael:
Geweiht war das Wasser, das heiliges Feuer erschafft,

Begierde geläutert durch Willenskraft. 

Durch reines Opfer kann Böses genesen, 

und strahlend erscheint das geläuterte Wesen. 



(Asmodi flieht.)

Sara:
O Tobias, Asmodi flieht, 

der böse Geist zur Wüste zieht!

Eure reine Tapferkeit

hat vom Fluche mich befreit.

Lass uns in reiner Liebe beten

und vor die höheren Wesen treten 

und danken, dass die Schicksalsmacht

Euch mit mir vereinet hat. 



(Raguel segnet sie. Rafael geht und kehrt mit dem Silber zurück.)

Rafael:
Das Silber, das dein Vater lieh, 

hier nimm es hin und zu ihm zieh!

Es wird dir sicher nun gelingen, 

weiter Segen dort zu bringen.



6. Bild
(Beim alten Tobias. Der alte Tobias und Hanna.)

Alter Tobias:
Schon lang erwart’ ich meinen Sohn. 

War’s recht, ihn wegzuschicken schon?

War unsre Armut denn so groß, 

dass ihn musst treffen dieses Los?

Du Hanna, die du Tag und Nacht 

nach ihm ausschauend hier gewacht, 

geh noch mal sehn, ob er nicht naht. 

Er bleibt so lang aus von der Fahrt.



Hanna:
(sieht sie kommen)

O täuschen meine Augen mich?

Dort naht ’ne Karawane sich!

Tobias und sein Freund voran, 

eine junge Frau auch seh ich nahn. 



(Sie sind angekommen. Der alte Tobias bleibt sitzen und tastet mit seinen Armen in der Luft.)

Junger Tobias:
Hier bin ich, Vater, heil zurück.

Mein Wegbegleiter war das Glück. 

Das Silber hab ich Euch gebracht. 

Aus tiefem Traum bin ich erwacht. 

Dort fand der Augen Heilung ich. 

Ich selbst fand Sara für ewiglich. 

(Er kniet nieder und bestreicht die Augen des alten Tobias.)

Zur Heilung der Augen 

Die Gall’ des Fisch’s soll taugen. 

Das Licht kehre wieder, 

erhell’ Eure Lider!

Alter Tobias:
Meine Augen sehen wieder deine Erde, o Herr!

Mein Sohn und meine Tochter, habt Dank so sehr!

So sei denn gesegnet Euer Bund

mit des Geistes Feuerkraft, 

mit der Seele Lichtes Macht!



Rafael:
Nun schauet, wer ich wirklich bin:

Bin einer aus der Engel Kreis, 

die vor Gottes Thron sich knien

zu des Höchsten Lob und Preis. 

Rafael bin ich genannt, 

beide habt ihr mich erkannt. 

Da ihr mutig habt gehandelt

hier auf Gottes Erde, 

habt ihr großes Leid gewandelt,

dass es zu Genesung werden. 

Für der Erde Heil zuringen,

wird ihr die Erlösung bringen. 

Das Feuer, das die Welt versengt,

Wird Feuer, das ihr Heilung schenkt, 

Das Licht, das früher hat geblendet, 

wird Licht, das milde Strahlen spendet. 

Das Wasser, welches Leben trägt, 

zum Dank in Euren Herzen schlägt.
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